
Die digitale Landesbibliothek Oberösterreich

Terms and Conditions
The Library provides access to digitized documents strictly for noncommercial educational, research
and private purposes and makes no warranty with regard to their use for other purposes. Some of our
collections are protected by copyright. Publication and/or broadcast in any form (including electronic)
requires prior written permission from the Library.

Each copy of any part of this document must contain there Terms and Conditions. With the usage of
the library's online system to access or download a digitized document you accept there Terms and
Conditions.

Reproductions of material on the web site may not be made for or donated to other repositories, nor
may be further reproduced without written permission from the Library

For reproduction requests and permissions, please contact us. If citing materials, please give proper
attribution of the source.

Imprint:
Director: Mag. Renate Plöchl
Deputy director: Mag. Julian Sagmeister
Owner of medium: Oberösterreichische Landesbibliothek
Publisher: Oberösterreichische Landesbibliothek, 4021 Linz, Schillerplatz 2

Contact:
Email: landesbibliothek(at)ooe.gv.at
Telephone: +43(732) 7720-53100



II.
Biinderlin verläfst die Universität. — Seine Wanderung als
fahrender Schüler. — Zustände in Oberösterreich. — Eindringen
der lutherischen Lehre. — Biinderlin als Prädikant. — Bünderlin
in Diensten des Barthol. von Starhemberg. — Verfolgung der

lutherisch Gesinnten. — Vertreibung der Prädikanten.

Wohiu sich Johann Bünderlin unmittelbar, nachdem er die
Universität in Wien verlassen hatte, gewendet hat, darüber fehlen
urkundliche Belege. Wir dürften wohl nicht allzuweit fehlgehen,
wenn wir annehmen, dafs der haibfertige Student, ausgestattet
mit höchst bescheidenen Mitteln an Geld und Bildung, der Sitte
der damaligen Zeit gemäfs, privatisierend und jeden Erwerb er¬
greifend, der sich ihm bot, von Ort zu Ort gewandert ist, bis
er in seiner oberösterreichischen Heimat ein bergendes Dach ge¬
funden hat. Dort finden wir ihn nachweisbar zu Beginn des
Jahres 1526.

Der Geist der neuen Zeit und der neuen Beligion war, als
er den heimatlichen Boden wieder betrat, auch dort bereits ein¬
gekehrt. Wenn auch bei dem schwerfälligen Gange, den die Ver¬
breitung der wichtigsten Ereignisse zu nehmen damals gezwungen
war, die kühne T'hat Luthers in den entfernten Gauen der Ost¬
mark erst Monate nach ihrem Entstehen bekannt geworden sein
mag, so hat sie doch die Geister und die Herzen der öster¬
reichischen Erbländer in nicht geringere Erregung versetzt, wie
die Brüder in Sachsen, Schwaben, Franken und all den anderen
deutschen Gauen. Dort wie hier war Luthers Auftreten ein Be¬
dürfnis geworden, das die Entwicklung, die der Katholizismus und
insbesondere dessen mifsbräuchliche Anwendung und Auslegung
durch einen Teil der Geistlichkeit im Laufe des Mittelalters ge¬
nommen hatte, erzeugt hat, hier wie dort ist die von Luther aus¬
gestreute Saat nicht auf ungeackerten, sondern auf einen wohl
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